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Alex Richarz sen.   -  Katharina 
und Franz-Alex Richarz jun. 

Mit der Vergabe des VDT-Gedächt-
nispreises 2024 erinnert der deut-
sche Rassetaubenverband an drei 
rheinländische Frohnaturen. In sei-
ner Historie nehmen sie einen ori-
ginellen Sonderplatz ein: Alex Ri-
charz, dessen Sohn Franz-Alex und 
Schwiegertochter Katharina – „Kat-
hi“ Richarz. In 5. Generation tauben-
züchtend bereits zu Lebzeiten zu 
Legenden erklärt, waren ihr Name 
und die Werderstraße 7 in Köln am 
Rhein zu einem festen Begriff ver-
schmolzen. Kölner Tümmler und 
Modeneser ihr absolutes Identifika-
tionsmerkmal. In der Taubenszene 
sind sie nach wie vor gegenwärtig 
- noch immer präsent wie ehedem,
als sie noch unter uns weilten. So
tief sind die Spuren, die sie in viel-
fältigster Weise hinterlassen haben..

Alle ihre Leistungen und Verdienste 
an dieser Stelle lückenlos zu kom-
mentieren, würde ein dickes Buch 
füllen, der chronologische Inhalt den 
Rahmen dieser Laudatio sprengen. 
Einige herausragende Besonder-
heiten sollen dennoch hier folgen: 
Sowohl der SV Kölner Tümmler als 
auch der SV der Modeneserzüch-
ter nehmen jeweils für sich in An-
spruch, infolge des Mitwirkens der 
Richarz` an vorderster Stelle profi-
tiert zu haben. Mehr noch, mit ihrer 
Mitgliedschaft den SV Aachener 
Lackschildmövchen, den GZV Ornis 
Köln und den RTZ Köln 56 berei-
cherten. In den Organisationszwei-
gen des Bundes Deutscher Rasse-
geflügelzüchter investierten sie aus 
dem Herzen kommende Bereitwil-
ligkeit zur Mitarbeit – waren sie mit 
aktiver Fleißarbeit engagiert. Beglei-
tend von Vorstandsämtern waren sie 

in der Praxis als exzellente Züchter 
und brillierende Aussteller am Werk, 
als Preis- und Sonderrichter sowie 
Schulungsleiter tätig. Organisierten 
sie in ihrem Haus, auf ihrem Anwe-
sen unvergessliche, der Gesellig-
keit und Bildung dienenden SV- und 
OV-Zusammenkünfte. Auch als Vor-
tragsredner machten sie sich ver-
dient. Wussten sie, die Menschen 
für die Rassetaubenzucht zu begeis-
tern, besaßen sie die Gabe, humo-
rig zu kommunizieren. Ihre Integrität, 
Bescheiden- und Korrektheit zeich-
neten sie besonders aus – reiften 
sie in unserer Rassegeflügelgemein-
schaft zu Vorbildern. Sie in unseren 
Reihen gehabt zu haben erfüllt uns 
gleichermaßen mit Stolz – sicherten 
sie dem gesamten Organisationsge-
füge das hohe Ansehen.

Alex Richarz: 1899 – 1971, Päda-
goge und Direktor eines Gymnasi-
ums in Köln, Mitinitiator zur Stärkung 
des Wiederaufbaues der Rasse-
taubenzucht nach dem Kriege im 
Westteil Deutschlands; speziell im 
Rheinland. Unzählige Beiträge in 
der Fachpresse galten dem gesell-
schaftlichen Antrieb und der Fortbil-
dung. Er selbst charakterisierte sich 
aufgrund seiner Lehrtätigkeit scherz-
haft als „Volksbildhauer“.  Er gehör-
te zu den Gründungsmitgliedern 
des SV Kölner Tümmler 
1928; dessen 1. 
Vorsitzender von 
1959 bis zu sei-
nem Ableben 
1971 er war. 
Historiker be-
zeichnen ihn 
posthum als 
die prägends-
te Figur des 
SV, den Mann mit 
hohen Geistesgaben 

VDT-Gedächtnispreis 2024
Gewidmet der Familie Richarz Köln am Rhein, Werderstraße 7

und außerordentlichem Wissens-
schatz.
Seine Schaffenskraft schien un-
ermüdlich. Die Förderung der Zucht 
Kölner Tümmler war ihm ein Her-
zensanliegen.
Deckungsgleich klingen die resü-
mierenden Nachzeichnungen seiner 
Vita vom SV der Modeneserzüchter 
1912. Vor dessen SV-Umbenen-
nung 1. Vorsitzender des SV-der 
Deutschen Modenesertaube von 
1956 bis 1963, dann Ehrenvorsit-
zender bis zu seinem Ableben. Ihm 
sind die höchsten Organ.-Auszeich-
nungen zuteil geworden.

Franz-Alex Richarz: 1933 – 2015;
Als Sohn eines „geborenen Tau-

benzüchters“ auf die Welt 
gekommen, war es ihm 

in die Wiege gelegt, 
den
Fußstapfen des 
Vaters zu folgen, 
ihm geradezu en-
thusiastisch nach-
zueifern. Von Kin-

desbeinen an von 
Rassetauben, vornehm-

lich mit den Lieblingsras-
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sen des Vaters umgeben, ging der 
vertraute Umgang mit ihnen sozusa-
gen in Fleisch und Blut über. Sind es 
ebenso bei ihm die Kölner Tümmler 
lebenslang, wie auch die Modeneser 
langjährig gewesen, denen er seine 
große Zuneigung widmete. Nach 
dem Hinscheiden des Vaters, setzte 
er nach fast 20-jähriger Schriftführer-
tätigkeit dessen Ära mit der Über-
nahme des SV-Vorsitz` für 25 Jahre 
weiter fort. Stieg die Mitgliederzahl 
von 40 explosionsartig auf nahezu 
200. Sind es beim Senior die Ka-
lotten und belatschten Varianten ge-
wesen, richtete der Junior seine Auf-
merksamkeit insbesondere auf die 
Rosettentiger.
Ohne sich im Modeneser-SV funk-
tionärsmäßig zu positionieren, ließ 
er es an aktiver Zuchtarbeit mit 
dieser Rasse nicht fehlen, waren 
die Schauerfolge im Gleichklang 
der mit seiner Frau Kathi intern ge-
haltenen Zuchtgemeinschaft stets 
an der Level-Spitze zu finden. Sach-
verstand und Fingerspitzengefühl 
waren Eigenschaften, die zur Beru-
fung und 15-jährigen Mitarbeit in 
den Zuchtausschuss des VDT für 
Tümmler führten, er parallel dazu 
12 Jahre lang dessen Finanzwesen 
in seiner Obhut hatte und man ihm 
nachsagte, standhaft „die Euros“ 
zusammenzuhalten.
In den späteren Jahren hatte er 
sich noch in die „Schildchen“ – 
die Aachener Lackschildmövchen 
– verliebt. Eine Spielerei, an der er 
große Freude hatte. Bei einem jährli-
chen Bezug von 300 Bundesringen 
schienen sie das i-Tüpfelchen zu 
sein.

Kathi Richarz, geborene Gugler: 
1943 – 2014: In eine Kleintierzucht 
betreibende Familie hinein geboren, 
schloss sie sich 12-jährig dem GZV 
Porz an, wurden Deutsche Moden-
eser ihre ersten Rassetauben. So 
blieb es nicht aus, dass sie 1960 
bei einer KV-Schau ihren späteren 
Ehemann, Franz-Alex Richarz, ken-
nen lernte. Seit dieser Zeit von ihm 
züchterisch betreut, errang sie 1961 
in Hannover bei der Deutschen Jun-
ggeflügelschau auf 1,1 Jungtiere 
auf Anhieb V-E und sg-E. Bei gleich-
bleibendem Niveau setzte sich ihre 
Schauerfolgsserie fort. Dank ihres 
selbstsicheren Auftretens und mit 
dem Talent des Organisierens aus-
gestattet, aber auch den Mut zum 
Widerspruch besaß, hielt sie von 
1975 bis 1990 den KV-Köln-Erft in 
Blüte.
Mit ihrer Verheiratung und dem Ein-
zug von Kathi, wurde die ohnehin 
schon populäre Werderstraße 7 

zum Dreh- und Angelpunkt geistiger 
Regsamkeit zum Sitz der stellvertre-
denden LV-Vorsitzenden des Rhein-
landes und Leiterin des Schaubüros 
der Colonia-Schauen von 1985 bis 
1995. Gestaltete sich für die kinder-
losen Eheleute Richarz der Alltag 
im Kontext der beiden zum: Ein Le-
ben für die Rassegeflügelzucht. An-
lässlich einer Großschaueröffnung 
vom ministeriellen Schirmherrn tref-
fend zur „Mutter Colonia“ ernannt, 
konnte ihr Engagement für eine 
aus ihrer Sicht wichtigsten Neben-
sachen der Welt nicht besser zum 
Ausdruck gebracht werden. Als er-
ste Meisterin des VDT in dessen Ge-
schichte eingegangen, ist dort ihre 
Kandidatur bei der verlorenen Wahl 
zur VDT-Vorsitzenden erwähnt.

Günter Stach


